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' Jur Judenfrage.
D ie Freisprechung des Bankiers Polke und die V erhaf­

tung des Rektors A hlw ardt haben in  den letzten T agen  eigen­
thümliche Erscheinungen zu T age gefördert. D iejenigen P reß- 
organe, welche, durch Stammesrücksichten oder durch politische, 
vielleicht auch durch klingende G ründe bewogen, vorzüglich die 
Interessen der Judenschast zu vertreten pflegen, wurden nicht 
müde, auf diese beiden Vorfälle hinzuweisen, um  die jüdische 
Ehrbarkeit im hellsten Lichte erscheinen zu lassen und dagegen 
die Niedertracht der „From m en im L ande" so grell wie 
möglich zu malen. Insbesondere hat die „Freifinnige Z ei­
tung" die größten Bem ühungen unternom m en, um  die kon­
servative P a r te i  fü r die A gitation A hlw ardts verantwortlich 
iu machen.

Dieses V erhalten ist nicht n u r  unehrlich, sondern es ist 
auch unklug. E s ist aber auch nicht blos unklug, sondern es 
ist direkt gefährlich ; denn es fordert den Judenhaß  geradezu 
heraus; es ist geeignet, die Ju d e n  im Lande n u r noch unsym­
pathischer zu machen und der antisemitischen Bewegung neue 
N ahrung zu geben. D ie Ju d en  selbst sollten doch endlich ein­
sehen, daß die gesammte deutsche Christenheit in  dem W illen 
einig ist, sich nicht ferner von ihnen in taktloser Weise brüskiren 
)u lassen. S ie  sollten ihre Sache selber in  die H and nehmen 
und auf geradem Wege den A ntisem itism us bekämpfen, anstatt 
auf allerlei Schleichpfaden der Christenheit Hiebe beizubringen 
und sie in  Harnisch zu versetzen.

W ir können u ns beispielsweise nicht denken, daß urtheils- 
sähige Ju d en  sich für die Mobilmachung einer besonderen aus 
Andersgläubigen bestehenden „Schutztruppe" zu begeistern ver­
mögen. E s hat fü r die Ju d en  gewiß nichts sympathisches, wenn 
sie sich gleich entlassenen S trä flin g e n , gefallenen Mädchen und 
anderen hilfsbedürftigen Unglücklichen beschützen lassen sollen, 
während sie selber oft genug m it ihrer gewaltigen Macht prahlen. 
Die „Judenschutztruppe" aber besteht zudem meist au s Elemen­
ten, die m an nicht wird zu den überzeugten Christusgläubigen 
zählen dürfen, und schon au s diesem G runde erbittern deren 
Provokationen die Christenheit, ohne der Judenschast Nutzen zu 
bringen. D enn diese sonderbaren Beschützer leugnen rundw eg, 
baß Ju d en  überhaupt schlechte Eigenschaften besitzen könnten; 
sie heben n u r  deren Lichtseiten hervor, während sie anderer­
seits die Schattenseiten der G egner nicht schwarz genug schil­
dern können.

D a s  ist mehr a ls  verkehrt. Verkennen doch die also B e­
schützten selber keineswegs, daß sich unter ihnen eine recht große 
Z ah l nicht lau terer Charaktere befindet und ist doch christlicher- 
seits niem als geleugnet worden, daß sich auch un ter der christ­
lichen Bevölkerung schlechte Elemente befinden, abgesehen davon, 
daß die jüdische M ora l leider nicht wenige Christen vom rechten 
Wege abgeleitet hat. D ie beste Abwehr des A ntisem itism us also 
wäre, sofern die Ju d en  nicht selber die Auswüchse in ihrer M itte 
zu bekämpfen im stände oder gewillt find, eine V ereinigung, 
welche der jüdischen M oral an  sich entgegenträte und die durch 
diese Ausgebeuteten in  Schutz nähme.

Der Zündstoff der „Ju denfrag e" ist im L ande; das ist 
keine Frage. Und durch P hrasen  oder gar durch Beschimpfungen 
läß t sich dieser Zündstoff nicht unschädlich machen. M an  hat m it

Ane gute Partie.
Roman von L. H a i d h e i m .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

„ M a r ia !  meine M a r ia ! "  sagte er leise, fast erstickt von 
tiefen Gemüthsbewegung.
D ie K am m erfrau hatte sich schon zurückgezogen und die 

^ h ü r h in ter ihnen zugedrückt, während der Verlobte beide 
Hände seiner B ra u t an  seine Lippen zog.
.  «Dank, tausend Dank, meine geliebte, theure M a r ia !  
A u sollst nie bereuen, daß D u  mein sein willst! O , wie habe 
^  mich gesehnt, Dich in  meine Arme zu ziehen. D ir  zu sagen, 

D u  mein köstlichstes Erdengut bist und daß ich Dich halten 
">ill a ls  ein solches!"
^  A us jedem W orte klang sein Herz und eine bei ihm sehr seltene 
T a g u n g . S ie  lag in  seinen A rm en, duldete seine Zärtlichkeit 

in einer B etäubung und in ihr w ar ein unbeschreiblicher 
Zustand von Unklarheit, E lend und V erw irrung. Mechanisch 
Iprach fix etwas von ihrer Ueberraschung, die ja  auch ganz be­
greiflich erschien.

D er Farbenwechsel und ihr scheues beklommenes Wesen 
A ch ten  sie in  seinen Augen um  so reizender und während 
totzenbach neben ihr saß und, ihre H ände in  den setnigen hal- 
wnd, ihr in  tiefem Schmerz von seiner M utte r sprach und ihr 
wündlich jeden Liebesgruß wiederholte, welchen die Geschiedene 
-^a ria  gesandt, konnte sie sich sammeln und sich sagen, daß 
mle» sg hgjte kommen müssen und daß sie ihm ja  versprochen, 
M  lieb und werth zu halten. W as sollte das innerliche Zurück- 

°ben bedeuten?
v Und sie zwang sich zu thun  und zu sagen, w as ihr Verstand 

r iu  sagen und thun  hieß. '
z> D er B aro n  Totzenbach w ar noch ganz erfüllt von seinem 
W i l l s t ; irotz seines Glücksgefühls lag doch der jüngst erlebte 

wie ein Schleier über seinem Wesen. M a ria 's  innere 
G äru n g , durch ihre W illenskraft gezügelt, glich einem ähn-

Bezug auf die sozialdemokratische Bewegung von berechtigten 
Forderungen der Arbeiterschaft gesprochen, und m an ist auf dem 
besten Wege, die Umsturzideen durch Entgegenkommen, durch 
Erfüllung solcher berechtigter Wünsche einzudämmen. Auch 
hinsichtlich der Judenfrage giebt es berechtigte Forderungen, 
und auch die antisemitische Bewegung, die durch Unter- 
drücknngsmaßregeln n u r umso heftiger entfacht würde, wird nur 
eingedämmt werden können, wenn m an diese berechtigten F o r­
derungen der christlichen Bevölkerung p rü ft und der Erfüllung 
nahebringt.

N un ist e« aber Thatsache, daß gerade die konservative 
P a r te i diese berechtigten Forderungen schon lange zu den ihrigen 
gemacht hat, früher, a ls  sie von den Antisemiten erhoben worden 
find. D er Schutz der Ausgebeuteten ist die H auptaufgabe der 
Konservativen. A us diesem G runde bekämpft unsere P a r te i  das 
Börsen- und das Großmagazinunwesen, den Wucher in jeder 
Gestalt, die Abzahlungsgeschäfte, den Hausierhandel u. s. w. Aus 
diesem G runde tr i t t  die konservative P a r te i für die E rhaltung  
des M ittelstandes, fü r die R eorganisation  der In n u n g e n , für 
Beschränkung der Freizügigkeit, wie überhaupt für Bekämpfung 
der Schäden der vielfach auf jüdischen E influß zurück­
zuführenden liberalen Gesetzgebung ein und verlangt K räfti­
gung der christlichen Kirche, konfessionelle Volksschulverfassung, 
sowie endlich die W ahrung  des christlichen Charakters der S ta a ts ­
behörden.

W enn diese zweifellos berechtigten Forderungen erhoben 
werden, so können die Ju d e n  sich in keinem Falle a ls  benach­
te i l i g t  erachten. T h u n  sie das aber, so beweisen sie, daß es 
ihnen nicht um  „ G l e i c h b e r e c h t i g u n g " ,  sondern um  B e v o r ­
z u g u n g  zu thun  ist ; eine Bevorzugung der Ju d en  aber auf 
Kosten der Christen wird vom deutschen Volke nicht geduldet 
werden. D as sollten sich die Ju d en  und sollte sich insbesondere 
die „Judenschutztruppe" merken.

Jolitische Tagesschau.
W ie die „N ationa l Z eitung" zuverlässig erfährt, hat der 

Z a r  in  Kiel eine „E rk lä rung", wie die von der „Köln. Z tg ." 
berichtete, dem Kaiser gegenüber n ic h t  abgegeben. Dagegen 
wird bestätigt, daß die Z u s a m m e n k u n f t  f r i e d l i c h e  E i n ­
d r ü c k e  hinterlassen habe. Insbesondere sei die Auffassung ver­
stärkt worden, daß der Z a r  weit entfernt sei, sich von franzö­
sischer S e ite  einen Krieg aufdrängen zu lassen.

D ie „Westd. Allgemeine Z eitung" in Köln tr i tt  den B e­
hauptungen, welche Abg. B am berger neulich in einer W ähler- 
versamm lung in Alzey aufgestellt hatte und wonach F ü r s t  B i S -  
ma r c k  unm ittelbar vor seinem Abgang beabsichtigt habe, der 
Verfassung zu Noth mit G ew alt beizukommen, bestimmt entgegen. 
D a s  genannte B la tt konstatirt, daß den Fürsten BtSmarck z u  
k e i n e r  Z e i t  d e r  G e d a n k e  auc h  n u r  b e s c h ä f t i g t  h a b e ,  
d e r  V e r f a s s u n g  G e w a l t  a n z u t h u n :  „ E r hat, wo er die 
Verfassung nicht fü r ausreichend hielt, wie der Sozialdem okratie 
gegenüber, die M itw irkung des B undesrath s und des Reichstages 
angerufen, um  die drohende G efahr vom Reiche abzuwenden. 
Und a ls  der Reichstag in  Bezug auf das Sozialtstengesetz in  der 
Hauptsache versagte und m an sich an  entscheidender S telle  m it

lichen Zustande und so paßten die B rau tleu te  sehr wohl zu ein­
ander, wie G räfin  P a u la , die mütterlich lächelnd, ein Weilchen 
später wieder e in tra t, leise zu ihrer E lm a meinte.

G raf Bolko und Helo erschienen; Totzenbach blieb zu Tisch 
und M a ria s  Anstrengungen, ihrer Rolle gerecht zu werden, w ur­
den in  demselben G rade mühseliger, a ls  ihre Nähe ihren V er­
lobten nach und nach in ein wohlthuendes Vergessen seiner 
T ra u e r  hüllte und ihn n u r  der beglückenden G egenw art leben 
ließ. Nach dem D in er kamen mehrere Bekannte des H au ses ; 
Totzenbach, dem sie fremd w aren, zog M a ria  in ein lauschiges 
K abinett der G räfin  P a u la  und hier bei dem m alten Schim m er 
des im  Kamin flackernden Feuers gab er zum erstenmale seiner 
Liebe die glühenden W orte und Zärtlichkeiten, die einen so 
süßen Tauschhandel fü r Liebende bilden.

E r  vermißte ihre Gegengabe noch nicht. E s  kam ihm nicht 
einm al der Gedanke daran  in dem Glück des Augenblicks.

E inm al, a ls  M a ria , sehr blaß aussehend, auf Totzenbachs 
Wunsch ihm ein kleines B ild  ihrer M utte r holen wollte, kam sie 
in  E lm as Nähe und diese verfehlte nicht, ih r spöttisch zuzu­
ra u n e n : „W irf einen Blick in  den S p ieg el, schöne M ari« , 
das B ild  einer glücklichen B ra u t soll anders aussehen !" und wie 
hatte sie das W ort „glücklich" betont.

Unwillkürlich folgte M a ria  der Aufforderung, ehe sie völlig 
ausgesprochen w ar, sie erschrak und nahm  sich zusammen.

D er Abend ging dahin wie zuletzt jeder Abend. G räfin  
P a u la  mußte Totzenbachs wegen zu H aus bleiben: m an hatte 
schnell, „um  die arm e E lm a zu entschädigen", einige Gäste ge­
beten und M a ria  erschrak bis ins Herz hinein, a ls  sie Lornow 
eintreten sah.

S ie  dankte G ott, daß sie noch m it Totzenbach und Helo, 
die zu ihnen gekommen w ar, im  K abinett saß, daß sie dann  
entschlüpfen durfte un ter dem Vorw ande, rasch noch an  ihrer 
T oile tte  verändern zu wollen.

A ls sie dann in den S a lo n  t ra t ,  standen Totzenbach und 
Lornow in  ruhiger U nterhaltung zusam m en; des ersteren Züge

dem Gedanken vertrau t gemacht hatte, ohne dieses Gesetz a u s ­
kommen zu müssen, da hat Fürst BiSmarck so wenig daran  ge­
dacht, der Verfassung G ew alt anzuthun, daß er vielmehr, 
soweit er überhaupt noch Rathschläge zu ertheilen in der Lage 
w ar, diese Rathschläge auf die Konsequenzen richtete, welche sich 
aus der vollen Aufrechterhaltung der Verfassung ergeben konnten. 
D abei hatte der damalige Reichskanzler schon die von ihm selber 
beim Kaiser in  A nregung gebrachte Möglichkeit der T renn un g  
des Reichskanzleramtes von der preußischen M inisterpräfidentschaft 
in s Auge gefaßt, so daß er sich alles Einflusses auf den G ang 
der D inge in  P reuß en  begeben hätte. D a  aber der Reichskanz­
ler gar keine eigentliche Exekutivgewalt in den einzelnen S ta a te n  
besitzt, so ist ganz unerfindlich, wie Fürst Btsmarck in die Lage 
hätte kommen können, der Reichsverfaffung G ew alt anzuthun. 
E r hätte das in  P reuß en  so wenig gekonnt, wie in  B ayern  
oder Sachsen."

I n  S a c h e n  A h l w a r  d t S veröffentlicht die „S taa tsb ü rg e r- 
Z eitung" den die V e r h ä n g u n g  d e r  U n t e r s u c h u n g s h a f t  
ü b e r  d e n  A n g e s c h u l d i g t e n  a b l e h n e n d e n  B e s c h l u ß  
d e s  B e r l i n e r  L a n d g e r i c h t s  I. S trafkam m er V. E r ist 
überschrieben: „Beschluß in der Strafsache wider den Rektor 
H errn  A hlw ardt in  B erlin  w e g e n  B e l e i d i g u n g . "  W ir 
entnehmen den G ründen des Beschlusses folgende A usfüh rungen : 
„ D a s Beschwerdegericht hält seine Versicherung, Fol. 36, daß er 
von der W ahrheit dessen, w as er gegen die Ju d e n  vorbringt, 
überzeugt sei, fü r glaubhaft und nim m t auch an , daß der An­
geschuldigte ernstlich sich die Aufgabe gestellt hat und sich berufen 
hält, den nach seiner M einung so verderblichen jüdischen E influß 
im  öffentlichen Leben im Interesse des Deutschen Reichs und 
seiner nichtjüdischen Angehörigen nachzuweisen und zu beseitigen. 
In so fe rn  kann von einem gewerbsmäßigen Verleumden des A n­
geschuldigten nicht die Rede sein und kann auch demselben der 
Schutz des § 193 R .-S1.-G .-B . nicht wohl versagt werden. Auch 
das kann der S taatsanw altschaft nicht zugegeben werden, daß 
die B ehauptungen des Angeschuldigten in dem inkrim intrten Druck­
heft überall den S tem pel der U nw ahrheit an der S t i r n  tragen 
und frivol find. D aß  Beeinflussungen und Bestechungen von 
B eam ten in  wichtigen S tellungen  vorkommen können, haben die 
Strafprozesse wider H agem ann und Genossen (Bestechungen bei 
M arinelieferungen), wo es sich gerade um  jüdische Lieferanten 
handelte, und wider Manchä leider gezeigt. I n  der vorliegenden 
tnkrim inirten Druckschrift ist eine ganze Reihe von Thatsachen 
von dem Angeschuldigten behauptet, welche von den S tra fa n tra g -  
stellern in  gewissem Umfange zugegeben find, Thatsachen, die 
vom S tandpunkte des Angeschuldigten au s  bei diesem sehr wohl 
die überzeugte Annahme hervorrufen konnten, daß die Löwe'sche 
Fabrik wissentlich in einer den S ta a t  gefährdenden Weise m angel­
hafte Gewehre liefere. Auch die Anficht der S taatsanw altschaft, 
daß es dem Angeschuldigten n u r um  V erübung von S kandal zu 
thun sei, weil er sonst Bedenken getragen haben würde, die 
höchsten Interessen der Staatssicherheit und des S taa tsw o h les  in 
seinem Druckheft hintanzusetzen, kann nicht getheilt werden." 
W eiter wird ausgeführt, daß Fluchtverdacht nicht anzunehmen 
sei. D er vom Kammergericht gefaßte Haftbeschluß hat lediglich 
den in  dem Landgerichtsbeschluß verneinten Fluchtverdacht ange­
nom m en, träg t im  übrigen aber auch n u r die Ueberschrift: „B e­

w aren belebter und w ärm er a ls  gewöhnlich, Lornow sah voll­
kommen unbefangen au s , erbleichte aber doch, wie M aria  sofort 
bemerkte, a ls  er ihrer ansichtig wurde und sie begrüßen mußte.

„Ich  habe den Vorzug, gnädige Baronesse, durch H errn  von 
Totzenbach eingeweiht zu sein. I h m  kann m an noch kaum mehr 
Glück wünschen. S ie  gestatten, daß ich Ih n e n  — " Und das 
W eitere sagte der erfurchtsvolle Handkuß.

M aria  wußte nicht, wie ihr wurde. S e in e  ruhige M iene 
w ar Verstellung, aber seine Augen blickten sie kalt und leer an , 
das w ar keine Verstellung. E r hatte also Totzenbach die Begeg­
nung am M orgen verschwiegen, wie sie es gethan. I h r  Herz 
gab ihr die Gew ißheit, daß sie nichts zu verhehlen gehabt 
haben würde für sich; begriff Lornow aber wohl, daß sie zumeist 
ihn m it diesem Schweigen verschont h a t te ?

Ach, hätte sie ahnen können, in  welchem bitteren Aerger 
über sich selbst Lornow diese S tu n d en  nach ihrer Begegnung 
zugebracht. Welcher T h o r w ar er gewesen, sich von seinem 
Herzen hinreißen zu lassen. W ar diese M a ria  nicht im  S ta n d e , 
noch zuletzt Totzenbach aufzugeben, „um  der W ahrheit und feinet- 
w illen?" D er Blick, m it dem sie ihn zuletzt angesehen, ver­
folgte ihn förmlich. Und w as sollte er in  aller W elt denn m it 
dem gänzlich mittellosen Mädchen anfangen?

J a ,  sein Herz litt wirklich um  sie, aber da» ging vorüber 
und das Elend einer solchen LiebeSheirath blieb. Welcher N a rr  
w ar er gewesen, von Brüssel zurückzukommen, ehe sie verhei- 
rathet und m it Totzenbach fortgezogen w a r ! Aber er hätte sich 
ganz gewiß durchaus vernünftig  benommen, wenn nicht dies 
Zusammentreffen in freiem Felde ihm so unerw arte t gekommen 
und wenn nicht ihre Schönheit ihn von neuem in  G lu t, ihr Trotz 
ihn in  Leidenschaft gebracht hätte. E r zürnte ihr, weil er 
schwach gewesen und besonders, weil eine bange Ahnung ihm 
sagte, daß seine letzten W orte liefen Eindruck auf sie gemacht.

Aber M aria  ahnte nichts von seinen Gedanken. S ie  wurde 
n u r noch rathloser und verw irrter durch seine augenfällige Kälte. 
Verachtete er sie?



schluß in  der Strafsache wider den Rektor Ahlwardt in  B e rlin  
wegen Beleidigung."

D ie K r ö n u n g s f e i e r l i c h k e i t e n  i n  U n g a r n  find am 
Freitag zu Ende gegangen. E in  glänzender Fackelzug unter 
Theilnahme von 3000 Fackelträgern und eine Serenade im  B urg ­
höfe machte den Beschluß, und Kaiser Franz Josef hat sich wieder 
nach W ien zurückbegeben. Budapest, die Hauptstadt Ungarns, soll 
künftighin durch kaiserliche Entschließung den T ite l «Haupt- und 
Residenzstadt" führen.

Zwischen der e n g l i s c h e n  R e g i e r u n g  und den F ü h r e r n  
d e r  O p p o s i t i o n  ist nun vereinbart worden, daß die A u f ­
l ö s u n g  des P a r l a m e n t s  am 25. d. M . amtlich verkündet 
werden soll. D ie Neuwahlen in  den Städten beginnen am 
2. J u li.

Der i n t e r n a t i o n a l e  B e r g a r b e i t e r k o n g r e ß  i n  
L o n d o n  nahm am Freitag m it großer M a jo ritä t den Antrag 
des belgischen Deputirten an, nach welchem Vorbereitungen be­
hufs E in leitung eines i n t e r n a t i o n a l e n  S t r e i k s  zu treffen 
seien fü r den Fall, daß die Regierungen sich weigern sollten, den 
Achtstundentag gesetzlich anzuerkennen.

M it  der Errichtung eines e i g e n e n  n o r w e g i s c h e n K o n -  
s u l a t s w e s e n s  scheint es nun Ernst werden zu sollen; das 
S torth ing  hat dieselbe nach zweitägiger Debatte m it 63 gegen 
49 Stim m en beschlossen, wie denn auch demzufolge die Regie­
rung ersucht werden soll, das gegenwärtig m it Schweden gemein­
sam bestehende Konsulaiswesen aufzulösen. M an w ird  sich nicht 
wundern dürfen, wenn nach diesem ersten Schritt T r e n n u n g s ­
ve r suche  auch a u f  a n d e r e n  G e b i e t e n  gemacht werden.

E in  K o n f l i k t  z w i schen  R u ß l a n d  u n d  C h i n a  um 
P am ir steht nach einer Zuschrift der „P o l. Kocr." aus Peters­
burg in  Aussicht. D o rt eingelaufenen Nachrichten zufolge soll die 
chinesische Regierung stärkere Truppenabtheilungen nach P am ir 
entsendet haben, um die Ansprüche Chinas auf dieses Gebiet 
eventuell m it Waffengewalt geltend zu machen. D ie russische 
Regierung warte genauere Berichte ab, um dann die erforderlich 
erscheinenden Gegenmatzregeln zu ergreifen.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  11. J u n i 1892.

— Se. Majestät der Kaiser begiebt sich am 24. ds. nach 
K iel, um Flottenbefichtigungen abzuhalten, und t r i t t  von dort 
aus am 29. oder 30. seine Nordlandsreise an.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, einer M itthe ilung aus 
Weimar zufolge, seine persönliche Theilnahme an der fü r den 
8. Oktober d. I .  bevorstehenden Feier der Goldenen Hochzeit des 
Großherzogs und der Großherzogin von Sachsen-Weimar zu­
gesagt. Z u  dieser Feier w ird auch das sächsische Königspaar und 
Großfürst W lad im ir von Rußland erwartet.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen­
burg-Schwerin treffen erst am Montag Abend, also gleich­
zeitig m it dem Könige von Schweden, zum Besuche am hiesigen 
Hofe ein.

—  Der deutsche Botschafter in  Petersburg, General von 
Schweinitz, t r i t t  am 15. J u n i einen dreimonatlichen Urlaub an 
und kehrt nach Ablauf desselben auf seinen Posten zurück. D am it 
erledigen sich vorläufig die Gerüchte über seinen bevorstehenden 
Rücktritt.

—  Auch den um das Zustandekommen des deutsch-italieni­
schen Handelsvertragsverdienten italienischen Beamten wurden 
seitens unseres Kaisers Auszeichnungen zutheil. Der frühere 
Finanzminister Luzzatti erhielt den rothen Adlerorden I. K l.

—  I m  M onat M a i werden in  deutschen Münzstätten aus­
geprägt an Doppelkronen 6 978 820 Mark, an Zweimarkstücken 
60 500 Mk. und an Einpfennigstücken 36 966,64 Mk.

Leipzig, 12. Ju n i. Der Centralvorstand des evangelischen 
Verein» der Gustav-Adolf-Stiftung macht bekannt, daß die 
diesjährige 46. Hauptversammlung des GesammtvereinS in  den 
Tagen vom 6.— 8. September in  Bremen stattfinden werde, 
und ladet M itglieder und Freunde des Vereins zu zahlreichem 
Besuche ein. Anträge, welche auf der Versammlung zur Be­
rathung gelangen sollen, find spätesten» bis 10. J u l i,  beabsich­
tigte Vortrüge aber bis spätestens 20. August beim Central­
vorstand in  Leipzig, Thomaskirchhof 25 I I ,  anzumelden.

K ie l, 11. Ju n i. D ie heute hier eingetroffenen M inister 
D r. von Bötticher, von Berlepsch und Thielen, sowie der S taats­
sekretär von Maltzahn und der UnterstaatSsekretär von Rotten- 
burg besichtigten nachmittags die Kanalbauten. Vorher hatte der

Offenbar harte Totzenbach heute einen ganz wohlthuenden 
Eindruck von Lornow empfangen, denn seine sonst gegen diesen 
mehr noch als gegen andere hervortretende kühle Reservirtheit 
war einer offenen Freundschaft gewichen, welche ihn sehr gut 
kleidete und nichts von einem verletzenden M itle id  an sich trug.

Nach einer Weile verließ Lornow das Brautpaar und 
setzte sich zu E lm a, welche lachend, kokettirend und alle ihre 
kleinen Künste entfaltend ihn dort festhielt. Auch heute wurde 
die Thatsache der Verlobung m it einem stummen Lächeln aner­
kannt und zugleich ignorirt.

D ie Rücksicht auf TotzenbachS T rauer dämpfte die S tim ­
mung des Abends; Elm a gähnte affcctirt ein paarmal, indem 
sie heimlich neckische Grimassen nach Totzenbach hin machte und 
seine gehaltene Ruhe karikirte, was er natürlich nicht ahnte. 
S ie  amüsirte sich herrlich m it Lornow, der nur sie zu sehen 
schien und nie so liebenswürdig gewesen war wie heute. S ie  
beide kümmerten sich um niemand, waren nur fü r einander da.

G räfin  Paula  gab sich die erdenklichste Mühe, die Unter­
haltung der andern ein wenig zu beleben und sagte sich im  
Herzen, es sei ein schrecklich langweiliger Abend.

Da unterbrach ein leiser Aufschrei in  dem anstoßenden 
Zimmer eine momentan drückend werdende Pause. Es war 
Helos Stimme.

M aria  sah sofort, sie und Onno fehlten. Welche Verwe­
genheit! Welche To llhe it!

Unwillkürlich war G räfin  Paula aufgesprungen; aber sie 
kam schon an der T h ü r wieder zurück, denn G ra f Bolko, den 
man erwartete, rief ih r von dort entgegen: „E s  ist nichts,
Helo hat eine Blumenvase zerbrochen!" Dabei hörten alle, 
daß seine S tim m e anders klang als sonst. Es dauerte noch 
eine M inu te , während welcher dort nebenan G raf Bolko m it 
leiser, befehlender S tim m e sprach, dann trat er in  die T hü r, 
Helo am A rm  und rief gezwungen lächelnd seiner Gemahlin zu: 
„D u  wirst Dich ärgern, P au la , aber Helo hatte weniger 
Schuld als ich."

Handelsminister eine Konferenz m it Vertretern der Handels­
kammer, wobei es sich, wie die „K ie le r Ze itung" wissen w ill, 
um Hafenbauprojekte handelte. W ie dasselbe B la tt ferner erfährt, 
wären K iel, S te ttin  und Danzig als Freihäfen in  Aussicht ge­
nommen.

F ra n k fu r t  a. M ., 11. Ju n i. Gestern Abend fand eine 
von dem wegen unehrenhafter Handlungen aus dem sozialdemo­
kratischen Verein ausgestoßenen Steindrucke! Bertram  einberufene 
Versammlung unabhängiger Sozialisten statt, in  der Referent B er­
tram  erklärte, daß die Unabhängigen vor keiner Ueberzeugung, 
selbst vor dem Anarchismus nicht zurückschreckten. D ie Ver­
sammlung nahm darauf m it 24 gegen 9 Stim m en folgende 
Resolution an : „D ie  Versammlung erklärt sich m it den Aus­
führungen des Referenten einverstanden ; sie sieht in  der heutigen 
sozialdemokratischen Parte i nicht mehr die Vertretung der arbeiten­
den Klaffe und gründet daher den Verein unabhängiger Sozialisier, 
auf rein sozial-revolutionärem Boden."

M ünchen, 11. Ju n i. D ie Staatsbahndirektion hat die 
G iltigkeit der Retourbillets in  ganz Bayern vom 15. d. M . ab 
auf zehn Tage festgesetzt. D ie Sonntage und Festtage werden 
m it eingerechnet. D ie Lokal- und Privatbahnen find hierbei m it 
einbegriffen.

Ausland.
W ien, 11. Ju n i. A u f das bestimmteste verlautet, daß 

Fürst Btsmarck am 20. dieses Monats vom österreichischen 
Kaiser in Audienz empfangen werden w ird. Ob der Empfang 
in der Hofburg oder in  Schönbcunn stattfinden w ird, ist noch 
unbekannt.

Rom, 11. Jun i. Kammer der Deputirten. D ie Vorlage der 
Regierung inbetreff des Budgetprovisoriums wurde im  ganzen in 
geheimer Abstimmung m it 256 gegen 72 Stimmen angenommen 
und darnach die Sitzung aufgehoben.

B rüsse l, 11. Jun i. D ie  Arbeiter im  Mitteldecken und in 
Borinage haben beschlossen, am Wahltage überall die Arbeit 
niederzulegen und in  Massen die Wahllokale zu umlagern ; dage­
gen sollen keine Umzüge veranstaltet werden. Sämmtliche Arbeit­
geber erhielten von den Arbeiterkomitees die Aufforderung, alle 
Fabriken und Werkstätten am Dienstag zu schließen.

P e te rsbu rg , 11. J u n i. Der M inister des In n e rn  hat 
Maßregeln genehmigt, durch welche die Einschleppung der Cholera 
aus Persien über das Kaspische Meer verhütet werden soll.

D'ornnzialnachrichtek.
Culmsee, 13. Ju n i. (Verschüttet. Ausflug. Trotoirlegung). I n  

der Sandgrube des Besitzers T. an der Pluskowenzer Chaussee hierseldst 
waren am Sonnabend mehrere Arbeiter damit beschäftigt, Mauersand 
aus einem Sandberge, über welchem eine bedeutende Lehmschicht lagert, 
auszuheben. Plötzlich löste sich eine große Erdscholle von oben ab und 
begrub zwei Personen, einen M an n  und eine Frau. Die sofort vor­
genommenen Rettungsarbeiten förderten die beiden Unglücklichen heraus, 
jedoch war die Frau  bereits todt, während der M an n  bedeutende Ver­
letzungen am Knie davongetragen hatte. —  Die Mitglieder des hiesigen 
Gesangvereins „Liederkranz" und die Angehörigen derselben unternahmen 
gestern auf vier geschmückten Leiterwagen, begleitet von mehreren Privat- 
suhrwerken, einen Ausflug nach Oftrometzko. Gegen 10 Uhr vormittags 
trafen die Sänger in Oftrometzko an. Nach einer kurzen Erholungs­
pause begann die Besichtigung des Parkes und des Schlosses. Nach­
mittags begaben sich die Gäste zu Wagen nach Fordon, um die im Bau  
begriffene Weichselbrücke in Augenschein zu nehmen. Bon dort zurück­
gekehrt, verblieben sie bei Gesang und Spiel im Walde in heiterster 
Stimmung bis zur Rückfahrt. —  M it  der Trottoirlegung hat der Unter­
nehmer Herr Reinboldt bereits begonnen. Die Arbeiten, am Irrg arten  
beginnend, gehen rüstig vor sich, so daß die eine Seite der Straße noch 
in diesem M onat mit Trottoir versehen wird.

Briesen, 10. Jun i. (Unglücksfall). Als gestern ein Besitzer an dem 
Speicker des Kaufmanns Meyer Getreide ablud, wurden plötzlich die 
vier Pferde des Wagens scheu und rannten in fliegender Hast die Straße 
entlang. Die Vorderpferde galoppirten auf der Straße, die Hinterpserde 
auf dem Bürgersteig, dadurch wurden sämmtliche junge Linden nieder­
gerissen. An einer hervorspringenden Treppe stürzte das Sattelpferd, 
die übrigen rissen es, da sie jetzt feldein gingen, mit sich fort. Erst als 
die Stränge zerrissen, blieb das Nebenpferd stehen, während die Vorder­
pferde mit der Bracke durch die Getreidefelder sausten. Der Kutscher 
des Gefährts fiel so unglücklich herunter, daß er den Arm brach und 
den Kopf erheblich verletzte. Der Sckädel soll gebrochen, sein Zustand sehr 
bedenklich sein. (Danz. Ztg.)

Graudenz, 11. Jun i. (Hinrichtung). Heute früh 6 Uhr wurde, wie 
bereits telegraphisch berichtet, der Arbeiter Adolf Lange aus Glugorvko, 
welcher in der Nacht vom 11. zum 12. Februar v. I .  auf dem Weichsel­
damme zu Glugorvko den Besitzersohn Bleck ermordet hatte und welcher 
vom Schwurgerichte zu Graudenz am 14. November v. Js . zum Tod« 
verurtheilt worden war, auf dem Hose des hiesigen Justizgesängnisses 
durch den Scharfrichter Rcindel aus Magdeburg hingerichtet.

Graudenz, I I .  Jun i. (E in  aufregender Vorfall) ereignete sich gestern 
Vormittag aus der Festung. E in  M ilitärfträfling benutzte beim Aus-

treten die Gelegenheit, durch das Wasserthor zu entspringen. E r eilte 
den hohen Bergabhang hinab und stürzte sich in  voller Kleidung, mit 
Stiefeln und Mütze, in die Weichsel, um schwimmend das jenseitige User 
zu erreichen. Da er auf die Rufe des Postens, der ihm nacheilte, nicht 
hörte, gab dieser zweimal Feuer und traf den Flüchtling, der schon eine 
weite Strecke in den Strom hinausgeschwommen war, in die Schulter­
gegend und am Kopf. Inzwischen hatten sich Schiffer in einem Kahne 
aufgemacht, den Flüchtling auszufischen. Dieser aber gab sich nicht s» 
leicht gefangen; mit der einen Hand hielt er sich über Wasser, mit der 
anderen suchte er den Kahn umzureißen, was ihm aber nicht gelang. 
Bald hatten ihn die M änner unschädlich gemacht und in den Kahn ge­
zogen, worauf er nach der Festung zurückgebracht wurde. Seine Ver­
letzungen sollen nicht gefährlich sein. Der Flüchtling hatte eine Strafe 
von 13 Monaten zu verbüßen, wovon er schon 9 Monate hinter sich 
hatte. (Ges.)

Marienburg, 11. Jun i. (Landwirthschastlicher Genossenschaftstag). 
Der gestern unter Vorsitz des Verbandsdirektors Herrn Plehn-Lichtenthal 
in Marienburg abgehaltene Verbandstag der landwirthschaftlichen Ge­
nossenschaften Westpreußens beschloß, im nächsten Frühjahr in Elbing 
eine Molkereiausstellung zu veranstalten. Dem westpreußischen Verbände 
gehören jetzt 16 Genossenschaften an. Zum Verbandsdirektor wurde Herr 
Plehn wiedergewählt.

Danzig. 11. Jun i. (Fallissement). E in hiesiges, fett ca. 40 Jahre» 
bestehendes größeres Handlungshaus, die kaufmännische und Industrie- 
firma W . Wirthschaft, hat sich infolge momentaner Schwierigkeiten zur 
gerichtlichen Konkursanmeldung genöthigt gesehen. M an  hofft indeß, 
daß alsbald ein Ausgleich zu Stande kommen wird.

Königsberg, 11. Jun i. (Gefährliches Spiel). Ueber einen „Hinricb- 
tungsakt", der beinahe von traurigen Folgen begleitet worden wäre, 
wird aus dem benachbarten Dorfe R . berichtet. Die 5, 7 und 8 Jahre 
alten Söhne des dortigen Krugbesitzers hatten öfters den Erzählungen 
des Vaters und der Gäste über Hinrichtungen, namentlich mittels 
Stranges, gelauscht, und so kamen die drei Jungen am sogenannten 
dritten Feiertag auf den Gedanken, selbst eine „Ausknüpfungsszene" zu 
versuchen. I m  Pserdestall wurde eine Schlinge am Nagel befestigt, der 
zweitälteste Knabe bestieg die Bank, legte sich die Schlinge um den Hals, 
während nun die beiden andern Knaben sich daran machten, allmählich 
die Bank wegzuziehen. Plötzlich kippte diese aber um, der „Delinquent" 
fiel herunter und die Schlinge zog sich derart zu, daß dem Kinde fast 
gänzlich die Luft abgeschnitten wurde. I n  diesem Augenblick eilte auf 
das Schreien der Knaben die M utter in den S tall und fand ihr Kind 
röchelnd und schon blau im Gesicht am Strang hängen, aus dem sie es 
sofort befreite. Wenige Augenhlicke und der Knabe wäre regelrecht von 
feinen Brüdern strangulirt worden. (Kön. Allg. Ztg.)

Jnow razlaw , 10. Jun i. (Infolge einer Blutvergiftung) starb dieser 
Tage Fräulein I .  hierselbst. Dieselbe hatte die Unvorsichtigkeit begangen, 
sich eine kleine Hautblase mit den Fingernägeln wegzukratzen. Es stellte» 
sich bald darauf große Schmerzen ein. Der eigene Bruder, der Arzt in 
Schönsee ist, und noch zwei der tüchtigsten Aerzte von hier haben alles 
aufgeboten, das junge, blühende Leben zu retten, doch ohne Erfolg. 
Nach zwei Tagen befreite der Tod die Unglückliche von ihren gräßlichen 
Schmerzen.

- j-  Posen, 12. Jun i. (Wollmarkt). Zu dem heute früh offiziell er­
öffneten Wollmarkte waren etwa 12 000 Centner angefahren, überwiegend 
mittelfeine Dominialwollen; in ungewaschenen Wollen, lebhaft begehrt, 
war das Angebot mäßig. Die Wäsche fällt wegen der günstigen Witte­
rung sehr gut aus, das Schurgewicht dagegen bleibt in reichlich 5 pCt. 
zurück. Nach belanglosem Bargeschäfte begann der M arkt mit lebhafter 
Kauflust, verlies dann aber, chohl wegen der Lstündigen Ruhe. schleppend, 
bis sich das Geschäft um M ittag  wieder reger gestaltete. Bis 1 Uhr 
nachmittags hatte reichlich die Hälfte die Besitzer gewechselt. Als Käuser 
traten größtentheils hiesige, sowie Breslauer und Berliner Händler auf, 
außerdem schlesischc und laufitzer Fabrikanten, besonders aus Grünberg, 
Guben, SchwiebuS, Kottbus, Kamen; und Kirchberg in Sachsen. Sächsische 
Großfabrikanten fehlten. Feine gut behandelte Dominialwollen, von 
Fabrikanten gesucht, behaupteten anfänglich annähernd vorjährige Woll- 
marktspreise, mußten dann aber bis 7 M ark nachgeben, während M itte l­
waare bis 10 M ark und ordinäre sogar 12— 15 M ark gedrückt wurde. 
Das NachmittagSgesLäft brachte keine Preisbesserung, räumte aber stark, 
sodaß um 5 Uhr ziemlich '/« des Marktes verkauft waren. I m  einzelnen 
gestalteten sich die Preise nach unseren mehrseitigen Inform ationen wie 
folgt: Feinere Dominialwollen mit guter Wäsche 150— 165 Mk-, mittel- 
seine Dominialwollen 125— 135 M k., geringe Dominialwollen 110— 122 
Mk., Ruftikalwollen 90— 105 Mk., ungewaschene Wollen 40—46— 50 
Mk. Die rückständigen kleinen Bestände dürften zu gedrückten Preisen 
heute gleichfalls noch Käufer finden, sodaß der M arkt als geräumt zu be- 
trachten ist.______________________________

Lokalnachrichten.
Thor», 13. J u n i 1892.

—  (M i l i t ä r is c h e s ) .  Testern traf Herr Generalmajor Frhr. von 
Bock, Chef der 2. Ingenieur-Inspektion, auS Berlin zur Jnspizirung 
hier ein und hat im „Schwarzen Adler" Wohnung genommen.

—  ( Ge n e r a l s t a b s r e i s e ) .  Die diesjährige Uebungsreise des 
Großen Generalstabcs der Armee wird in West- und Ostpreußen abge­
halten werden und in Rastenburg beginnen. An der Reise werden be- 
theiligt sein: 3 Generale, 11 Stabsoffiziere, 14 Hauptleute, 2 In te n ­
danten, 1 Registrator, 3 Unteroffiziere, sowie 44 Gemeine.

—  ( D i e  G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  T h o r n s )  haben s«b 
im Vergleich zu früheren Jahren bedeutend verbessert. Die Gesamint- 
sterblichkeit war während des April nur 12 pEt. gegen 24 ' ',. pCt. in den 
Jahren 1881— 1890. Somit war Thorn nächst Konstanz (11V, pCt.)die 
gesündeste Stadt im Deutschen Reiche im April.

M a ria  wußte sofort, der stolze G ra f Bolko sagte eine 
Lüge; vielleicht errieth seine G a ttin  dasselbe, denn Helo hatte 
völlig das Aussehen einer ertappten Verbrecherin, und auch als 
die G rä fin  m it sicherer Selbstbeherrschung erklärte, sie habe 
zwar an der schönen blütenreichen Pflanze viel Freude gehabt, 
doch wolle sie des lieben Papas Fürbitte annehmen, selbst da 
und den ganzen Abend hindurch verlor sich Helos Bläffe nicht.

Niemand fragte nach Onno. W ar das Klugheit? Hatten 
schon andere das geheime Einverständniß bemerkt. Endlich waren 
alle fort, die gräfliche Fam ilie sagte sich gute Nacht.

„Onkel Bolko, hättest D u wohl noch eine Viertelstunde 
fü r mich?" fragte M aria .

„N icht heute, morgen frü h !"  gab er rauh, wie er niemals 
zu ih r gesprochen, zur Antw ort.

S ie  erschrak vor dem Tone, der Onno g a lt ; es war kein 
Zweifel mehr. Aber sie fühlte in  dieser Stunde ih r eigenes 
Schicksal so gebieterisch sich auflehnen gegen ihren W illen, daß 
eine gewisse Gleichgiltigkeit wegen Onnos und gegen die ganze 
W elt sie überkam.

„G u t, also morgen! Wenn D u erlaubst, komme ich 
ze itig !"

E r antwortete nur m it einem Nicken und sagte streng zu 
H elo: „D u  bleibst!"

E in  jammervoller Blick bat M a ria  um H ilfe , aber ach, 
diese hatte selbst heute alle ihre K ra ft nöthig, sich M uth  einzu­
reden zu dem Schritte, den sie bis morgen früh hinausschieben 
sollte.

Elma bemerkte nichts von allem oder wollte nichts merken. 
Unter dem Vorwande unwiderstehlicher Müdigkeit war sie schon 
m it den Gästen verschwunden.

Fräule in Lä titia  von Goldstädt saß im  allertiefsten Negli- 
gse bei ihrem Morgenkaffee, die Maipeter las ihr dazu die 
Zeitung vor, wie das jede« Tages Beginn unweigerlich m it 
sich brachte. D ie alte Dame befand sich schlecht und war übel­
ster Laune. Daß ein Wagen vor das Haus fuh r, hatten beide

überhört, aber ein kurzes H in  und Her von zwei redenden 
Stim m en auf dem Vorplätze drang undeutlich zu ihnen.

Plötzlich flog die T h ü r des Zimmers auf und wortlos vor 
Erstaunen erblickte Fräule in Lä titia  in  derselben ihre bestgehaßte 
Feindin, die G rä fin  P au la  von Jsenreuth und in  dem Ant­
litz derselben eine so sichtliche Aufregung, daß sich an dieser 
Wahrnehmung die Lebensgeister der alten Dame etwas erholten-

„S eien S ie  so gut, uns allein zu lassen, F rä u le in !"  hatt« 
die G räfin  inzwischen das lautlose S tarren unterbrochen, indelN 
sie die ganz verdutzte Maipeter znr T h ü r geleitete und diese 
dann hinter ih r verriegelte.

„N u n , meine gute P au la , was verschafft m ir denn diese 
unverdiente Ehre?" rief ih r Fräulein Lä titia  entgegen.

„E s  thut m ir leid, S ie  zu stören, Lä titia , und ich hoste, 
daß das, was ich zu sagen habe, Ihnen  erklärlich machen w ird, w ar»"' 
ich jede Rücksicht gegen mich selbst vergesse," erwiderte heftig die 
Gräfin.

„Gegen sich selbst? Liebste P au la , das bringen S ie '"  
Ih re m  Leben nicht fe rtig !"  lachte die andere spöttelnd.

„S paren S ie  heute Ih re  Malicen, Lä titia , S ie  h a ^  
wahrlich keine Ursache dazu!" D ie G räfin  hatte offenbar heftig  
Herzklopfen.

„Und was verschafft m ir a lso— ?"
„M a r ia  hat diesen Morgen meinem Manne "k lä r t ,  * 

könne und wolle Totzenbach nicht betrügen, sie habe sich " "
sich selbst getäuscht, sie liebe ihn n icht!"

W ie eine T ige rin  schnellte Fräu le in  Lä titia  empor. »-> 
das Mädchen to ll?  Is t es wahnsinnig?" ,

„N ichts weniger als das. S ie  hat meinem Manne au 
sein Drängen m it heißen Thränen, wenn auch nur indirekt, g 
standen, daß sie einen andern liebe — "

„W en denn? W en?" kreischte Lä titia . __«
„D as w ill sie nicht sagen; w ir  vermuthen Lornow

(Fortsetzung folgt )
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—  ( 5 0 j ä h r i g e s  L e h r e r j u b i l ä u m ) .  Heute beging in  voller 
körperlicher und geistiger Frische der Lehrer an der höheren Töchter­
schule Herr N a d z i e l s k i  sein 50jähriges Lehrerjubiläum. D ie Reihe der 
Ehrenbezeugungen eröffnete um 10 Uhr vorm ittags eine Schulfeier im  
Singsaale der höheren Töchterschule, zu welcher u. a. die Herren S ta d t­
baurath Schmidt, Stadtrath Engelhardt, Professor Feyerabendt und 
Stadtverordneter K aufm ann Dietrich erschienen waren. D ie Schülerinnen  
des Lehrerinnenseminars und der ersten drei Klassen der Töchterschule 
sangen zur E inleitung den C horal: „ B is  hierher hat mich Gott gebracht", 
w orauf Herr Direktor Schulz eine herzliche Ansprache an den Ju b ilar  
richtete. Dieser dankte in  sichtlich tiefbewegten W orten. D an n  folgten  
Deklamationen je einer Schülerin der letzten und ersten Klasse, w orauf 
die erste Schülerin der 4. Klasse Herrn Nadzielski ein Kissen m it einem  
goldenen Eichenkranz überreichte. Nach dem Gesänge „D ie Himmel 
rühmen des E w igen  Ehre" übergab an der Spitze einer D eputation von  
vier D am en (F rau  Fabrikbesitzer H übner, F rau  Stadtrath Löschmann, 
F rau  N eum ann, F rau  Stadtbaurath Schmidt) F rau  Hübner im Nam en  
der früheren Schülerinnen dem Ju b ila r  einen prachtvollen silbernen 
Pokal. Herr Dietrich hielt ebenfalls eine Ansprache und bat Herrn 
Nadzielski, seinen N am en der neu begründeten S tiftu n g  zu widmen, deren 
Nutznießerin, eine Sem inaristin , der Ju b ilar  bis an sein Lebensende zu 
bestimmen habe. D ie jetzigen Schülerinnen überbrachten einen Schreib­
tisch, das Lehrerkollegium einen dazu paffenden Sessel, die Lehrer der 
Bürger-Töchterschule ein litterarisches Werk. Der Gesang „O  daß ich 
tausend Zungen hätte!" beschloß die erhebende Schulfeier. —  I m  Laufe 
des T ages liefen in  der W ohnung des J u b ila rs Telegramme, G ratu- 
lationsschreiben und sinnige Gaben in großer Zahl ein. D a s Kloster 
der V incentinerinnen zu Culm sandte einen goldenen Blumenkorb, auf 
dessen äußerster Blumenspitze ein ausgestopfter Kolibri ein goldenes 
Herz m it der Zahl 50 trägt. Um M ittag  erschienen als Vertreter der 
städtischen Behörden die Herren Erster Bürgermeister D r. Kohli, S ta d t­
rath R udies, Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke, ferner die 
städtische Schuldeputation und die Rektoren der Mittelschule, der Knaben- 
Elernentarschule und der Bürger-Töchterschule, um dem Gefeierten die 
Glückwünsche ihrer Kollegien darzubringen. —  M öge dem allverehrten 
Jubilar ein durch unverm indete Kraft und Frische verschönter langer 
Lebensabend beschützen sein!

W
»

§

—  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s  Gestern Vorm ittag wurde der verstor­
b n e Herr Stadtrath Ernst Lambeck zur letzten Ruhe bestattet. Um  

 ̂ Uhr früh fand eine Trauerfeier im Hause statt, wobei ein Doppel- 
quartett der „Liedertafel" Choralverse sang und Herr Pfarrer Jacobi an 
öem mit Kränzen reich geschmückten S a rge  eine Rede hielt, in  welcher er 
den Verstorbenen a ls Fam ilienvater und in seiner bürgerlichen und 
sonstigen Wirksamkeit charakterisirte. Nach Beendigung dieses Traueraktes 
wurde der S a rg  auf den aus Gurske gesandten Leichenwagen getragen, 
woraus sich der Leichenzug unter den K längen des Chopin'schen Trauer- 
warsches in B ew egung setzte. V oran wurden die Blumenspenden ge­
fahren, dann folgte der Leichenwagen, zur S e ite  die Angestellten des 
Geschäfts, und dann das zahlreiche Trauergeleit, in  dem die städtischen 
und Kreis-Behörden, die Loge rc. vertreten waren. A n der Schulstraße 
löste sich der Zug auf, während die nächsten Angehörigen dem S a rge  bis 
Gurske folgten, wo nach einer kirchlichen Andacht, bei welcher Herr 
Superintendent Vetter eine Ansprache hielt, die Beisetzung erfolgte.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Herr Amtsrichter Jacobi in  Löbau ist in gleicher 
Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Thorn versetzt worden.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Angenom m en ist zum Postagenten Lehrer Jagielski 
in Kokoschken. E rnannt ist der Postassistent D i l l  in  Thorn zum Ober- 
Bostassistenten. Angestellt sind a ls  Postassistent der Postanw ärter B raun  
M Danzig, die Postassistenten G e h r m a n n  in  Thorn und G runau in  
Erschau. Versetzt sind die Postassistenten Bartsch von B erlin  nach 
Pr. Stargard, G e h r m a n n  von B erlin  nach Thorn, Groß II  von N ay- 
Wowo nach M ew e und Pieritz von M arienwerder nach Posilge. Gestorben 
ist der Ober-Telegraphenassiftent a. D . Rakowski in  Elbing.

—  ( D i e  N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  A u f h e b u n g  d e r  r u s s i ­
s c h e n  G e t r e i d e a u s s u h r v e r b o t e )  lauten jeden Tag anders. 
Während eS hieß, daß die meisten M itglieder der Getreidekommission, 
darunter mehrere M inister, gegen eine Aufhebung seien, meldet jetzt ein 
amtliches Warschauer B latt, daß die Aufhebung des Ausfuhrverbots von  
Weizen. Hafer, Gerste und anderen Getreidearten mit Ausnahm e von  
Roggen prinzipiell beschlossen ist und in den nächsten Tagen die Getreide­
kommission die diesbezüglichen Beschlüsse in Petersburg endgiltig formu- 
liren wird.

—  ( D i e  ü b e r s e e i s c h e  A u s w a n d e r u n g )  au s dem R egierungs­
bezirk M arienwerder war in  diesem Jahre noch stärker als in  der gleichen 
Periode deS Vorjahres. Gegenüber 1578 Personen, welche in  den M o ­
naten Februar/A pril 1891 ausgew andert sind, haben in diesem Jahre  
1611 Personen dauernd die Heimat verlassen, darunter 838 deutscher und 
773 polnischer N ationalität.

—  ( S a c h s e n g ä n g e r e i ) .  Der „Staatsanzeiger" schreibt: Auch 
im Regierungsbezirk M arienwerder hat die Sachsengängerei wieder in  
Ü b lich em  Um fange begonnen. Dem  infolgedessen auch in  diesem Jahre

Wanderten M angel an ländlichen Arbeitern ist durch Zulassung einer 
Zieren Anzahl russisch-polnischer Arbeiter abgeholfen worden.

( L a n d w e h r v e r e i n ) .  I n  der H auptversamm lung am S o n n -  
end, welche der zweite Vorsitzende Herr Regierungsassessor von Kienitz 

*llete, wurden zunächst die neu aufgenom menen Kameraden verpflichtet 
mitgetheilt, daß sich weitere fünf Herren zur Aufnahme gemeldet 

aben. A n dem Kriegerbezirksseste in  Culmsee am 10. J u li  wird der 
2?rein voraussichtlich in stattlicher Zahl erscheinen. Zur M eldung zur 

Teilnahme liegen bei den Kameraden N icolai (Restaurant), Gehrmann, 
lsabeth- und Schloßstraßenecke, und Herzberg, Segler- und A nnen- 

^ben-cke (Restaurant), Listen bis Sonnabend den 16. d. M . au s. B ei 
ver Betheiligung von 30  M an n  und darüber findet Fahrpreiserm äßi- 

statt; eine Rückfahrtkarte 3. Klasse kostet 90  P sg. Zur Rückfahrt 
^  Culmsee nach Thorn wird jedenfalls vom hiesigen Betriebsam t ein 
^onderzug gestellt werden. Am 23. J u l i  veranstaltet der Verein ein 

vnur.ersest. Nach einem spannenden Berichte des Herrn Vorsitzenden 
die Grundsteinlegung des Kyffhäuser-Denkmals folgte gemüthliches

îmmensem.
^  ( K r i e g e r v e r e i n ) .  D ie gestern M ittag im Nicolai'schen Lokale ab- 

 ̂^ ltene Versammlung leitete der Kommandeur Herr Oberstlieutenant a. D . 
^wada. Nach dem Stärkerapport pro M ai beläuft sich die Zahl der 
^ enm itglieder auf 7, die der ordentlichen M itglieder auf 389. E s  
kn g e t h e i l t ,  daß die S ta tu ten  der Sterbekaffe vom Oberpräsidenten 

^Wigt sind und zum Druck gegeben werden sollen. Die Versamm­
lest ^schloß, ein B ild  des Kyffhäuser-Denkmals zur Probe kommen zu 

Der Vorsitzende theilte ferner mit, daß nach einem Beschlusse des 
s ,L a n d es das Kinderfest am 19. J u n i  im Viktoriagarren stattfinden 

daß Anm eldungen zur Fahrt zum Bezirksfeste in  Culmsee bis 
^  J u li bei den Kameraden Kaliski und Som m erfeld anzubringen sind.

^ i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m -  Sc hüt z  e n b r ü d e r s c h ü f t ) f e i e r t e  
^gangenen Sonnabend unter sehr zahlreicher Betheiligung den

Schluß des diesjährigen Königschießens durch gemeinschaftliches Abend­
essen, Konzert und Tanz. Während des Abendessens toastete der V or­
sitzende Herr Fabrikbesitzer Tilk auf den Kaiser, indem er hervorhob, daß 
S e . M ajestät erst vor w enigen Wochen unserer P rovinz die Ehre seines 
Besuches zutheil werden ließ und sein W ohlwollen für unsere Provinz 
dabei zum Ausdruck gebracht habe. Die Bewohner der P rovinz haben 
denn auch durch den ihm entgegengebrachten Enthusiasm us bekundet, 
daß sie von wahrer Treue zu ihrem Könige beseelt sind. A ls ihrem 
Schutzherrn wollen unserem geliebten Kaiser aber besonders die deutschen 
Schützen unverbrüchliche Treue bewahren. Nach einer Pause brachte 
Herr Stadtrath Behrensdorff einen Toast auf den Schützenkönig Herrn 
Klempnermeister Kotze aus und w ies darauf hin, daß bei den deutschen 
Volksstämmen in früheren Zeiten diejenigen M änner, welche sich in  der 
Kriegskunst besonders hervorthaten, zu Herzögen und Königen gewählt 
worden seien, und so sei wohl auch diese S itte  auf die deutschen Schützen 
überkommen, indem der beste Schütze für die Zeit eines Jahres aus  
Anlaß seines Meisterschusses bei dem Königsschießen zum König proklamirt, 
und dadurch der Eifer für die Schießübungen immer rege erhalten werde. 
Herr Baugewerksmeifter S a n d  brachte einen Toast auf die Dam en aus, 
in  welchem er ausführte, daß die Schützenbrüderschaft a ls eine Fam ilie  
zu betrachten sei, welche Jahrzehnte hindurch getreu dem alten Vermächtniß 
ihrer Ahnen einträchtig gelebt habe; daß dies der F a ll gewesen sei, 
davon zeuge in erster Linie das stete Wachsen der Schützenbrüderschaft. 
Nach langen M ühen sei nunmehr die Brüderschaft in der Lage, das alte, 
bescheidene Heim in ein neues, besseres um wandeln zu können. E s sei 
daher Pflicht eines jeden Kameraden, sich der vielen schön verlebten 
Stunden  in der alten S tätte, in  welcher der echte Bürgersinn gehegt 
und gepflegt worden, voll und ganz zu erinnern. I n  dem stolzen 
Bewußtsein, daß dieser Bürgersinn auch in den späteren neuen Räum en  
in erster Linie für unsere S tad t stets hochgehalten werden wird, wozu 
die Dam en der Schützenbrüderschaft stets vor allen beigetragen haben, 
w as sie durch ihre rege Theilnahme auch heute beweisen, gelte sein Hoch 
den Damen. Schließlich erläuterte Herr Kämmerer Stachowitz die Würde 
des Ferkelkönigs, welche er sich bei dem diesjährigen Königsschießen er­
worben, in  humoristischer Weise und dankte gleichzeitig für die liebens­
würdige Aufnahme, die den Gästen zutheil gew orden; er wünsche 
der Brüderschaft ferneres fröhliches Gedeihen. Erst am frühen M orgen  
trennte sich der gesellige K reis.

—  ( W o l l m a r k t ) .  A uf dem heutigen Wollmarkte waren ca. 900  
Ctr. Wolle angefahren, darunter etwa 100 Ctr. ungewaschene. Die 
Wäsche ist zum größten Theile gut ausgefallen. Der Markt verlief 
schleppend. B is  11 Uhr war fast alles geräumt mit einem Preisabschlag 
von 10— 15 Mk. bei gewaschener, 5 — 6 Mk. bei ungewaschener Wolle. 
Gezahlt wurden für gewaschene W olle 115— 135 Mk., für ungewaschene 
4 5 — 51 Mk. A ls Käufer waren Fabrikanten au s Sachsen und Händler 
au s B erlin  erschienen.

—  ( E x p e r i m e n t a l v o r t r a g ) .  Am Sonnabend Abend hielt Herr 
Dr. Czynski im kleinen S a a le  des A rtushofes vor einem geladenen 
Zuhörerkreise einen Experimental-Vortrag über Okkultismus. Der Vor- 
trsg selbst, welcher zudem durch die noch ungenügende Sprachkenntniß 
des Redners und die theilw eis mangelhafte Uebersetzung schwer ver- 
stündlich w ar, ermüdete durch die Abschweifungen auf alle möglichen G e­
biete. A ls wesentlich greifen wir heraus, daß der Vortragende den 
Okkultismus au s den M ysterien der Alten herleitete. Hingegen waren  
die Experimente, die er mit einer Dame vornahm, recht interessant. D ie 
Dame wurde zunächst in den Zustand der Anästhesie versetzt, wobei sie 
gegen Verletzungen, wie Nadelstiche, unempfindlich blieb, dann in den 
Zustand der Lethargie, deren Charakteristikum die Starrheit des Körpers 
ist. D ie Dame blieb z. B ., nur an Kopf und Füßen unterstützt, in  
dieser horizontalen, in der M itte frei schwebenden Lage und konnte auch 
durch das Gewicht eines darauf gesetzten Kindes nicht herabgedrückt 
werden. I m  dritten Zustande, dem der Hyperästhesie oder des Som nam ­
bulism us, befolgte die Dame im Traumzustande die ihr unhörbaren B e­
fehle aus dem Zuschauerkreise: sie löschte ein Licht aus, überreichte einen 
Blütenstrauß, nahm einem Offizier Mütze und Säbel ab rc. D ie Experi­
mente waren, obwohl nicht neu, zweifellos interessant. Dem Publikum  
ist am nächsten Mittwoch Gelegenheit gegeben, sich bei einer Wieder­
holung des Experimentalvortrages eine Anschauung dieser merkwürdigen 
N aturvorgänge zu verschaffen.

—  ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  nahm trotz des mehrfach drohen­
den W itterungsumschlages für die Erholungsbedürftigen einen günstigen 
Verlauf, gegen Abend wurde das Wetter sogar prächtig. S o  fanden  
die mannigfachen V ergnügungen und A usflüge lebhafte Betheiligung. 
Der Gesangverein „Liederkranz" unternahm auf dem Dampfer „Prinz  
W ilhelm von Preußen" eine Fahrt nach GurSke, die bei dem kräftigen 
Wellenschläge der Weichsel recht anim irt verlief, der Cacilienverein an  
S t .  Jacob vergnügte sich in  Ottlotschins W aldesluft, der polnische Industrie- 
verein im Viktoriagarten bei Konzert, Verlosungen, Prämienschießen, 
Gesellschaftsspielen und Tanz und der W ohlthätigkeitsverein zu Podgorz 
hielt das am ersten Pfingstfeiertage verregnete Volksfest in Schlüffelmühle 
ab, zu welchem die Dampfer auch zahlreiche Thorner hinüberbeförderten. 
I n  der Ziegelei konzertirte Herr Militärmusikdirigent Friedemann mit 
seiner Kapelle. Der Besuch steigerte sich im Laufe des Nachmittags infolge 
der günstiger werdenden W itterung erheblich, und am Wege nach Grünhof 
tummelten sich mehrere hundert Kinder und Erwachsene auf den W ald­
wiesen bei allerlei Volksspielen. W ie wir bei dieser Gelegenheit bemerken 
wollen, war die Bedienung in der Ziegelei leider unzureichend. W ir 
verkennen nicht, daß es schwierig für den W irth ist, stets die um fang­
reichsten Vorkehrungen zu treffen, die durch plötzliche ungünstige W itterungs­
verhältnisse gegenstandslos werden können, indeß handelt es sich hier um  
unseren beliebtesten A usflugsort und da muß für alle Fälle gesorgt sein. 
D ie Pferdebahn verkehrte diesmal in so geregeltem Betrieb, daß trotz der 
lebhaften Frequenz Stockungen nicht vorkamen.

—  ( D a m p f e r f a h r t  - L i e d  e r k r a n z ) .  Gestern Nachmittag unter 
nahm der hiesige M ännergesangverein „Liederkranz" auf dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm" eine Fahrt nach Gurske. D ie Fahrt, welche um  
3 Uhr ihren A nfang nahm, ging trotz des heftigen G egenw indes 
ziemlich schnell vor sich; bereits um 5Vs Uhr w ar der V erein in  Gurske 
gelandet, woselbst der Wirth für seine Gäste durch Speisen  und G e­
tränke au fs beste gesorgt hatte. D er V erein amüsirte sich hier bei 
Konzert, G esangsvorträgen der aktiven und passiven M itglieder und 
Tanz recht gut; auch fand eine photographische M om entaufnahm e des 
ganzen V ereins statt, m it welcher ein passives M itglied die Sän ger  
überraschte. Um 9 Uhr ging es dann in  der fröhlichsten S tim m ung  
zur Abfahrt, welche bei schöner W itterung recht angenehm verlief. Kurz 
vor Thorn spielte die M ilitärkapelle die Nationalhym ne „Heil dir im  
Siegerkranz", welche n u n  sofort alle M itglieder des V ereins begeistert 
im Gesänge weiter tönen ließen.

—  ( D i e  „ K ö n i g i n  d e r  N a c h t" ) , deren Aufblühen gestern 
durch den plötzlichen F all der Temperatur verhindert wurde, kommt 
nunmehr ganz bestimmt heute Abend von V -9— 12 Uhr in den Hinteren 
Zimm ern deS „Artushof" zur B lüte.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  
hat au s seinem letzten Volksfeste den erheblichen Ueberschuß von 133 Mk. 
erzielt. D as Resultat ist angesichts der ungünstigen W itterung ein über 
Erw arten gutes.

—  ( G e r e t t e t ) .  Der Schiffer Nuszkowski, ein sonst sehr guter 
Schwimmer, war heute Vorm ittag dem Ertrinken nahe. Er hatte in der 
Weichsel eine sogenannte Aalschnur gelegt und revidirte sie, a ls  er plötzlich 
kopfüber aus dem festgeankerten Kahn fiel. Er schwamm langsam stromab. 
Vom Ufer aus bemerkten Schiffer den schon sehr erschöpften Schwim m er; 
zwei M ann  vom Dampfer „Prinz W ilhelm" fuhren ihm mit einem B oot 
entgegen und nahmen ihn auf.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein kleines leeres Beutelportem onnaie in  
der Schuhmacherstraße, eine silberne Cylinderuhr nebst Kette in MielkeS 
Lokal. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( B o n  de r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0 ,38 Meter ü b e r  N ull. 
Die Waffertemperatur beträgt 16 Grad R . Der Hochwassersignalball ist 
gezogen. —  Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dam pfer „Danzig"  
ohne Ladung au s N ieszaw a. Abgefahren ist der Dam pfer „Bromberg"  
mit einer Ladung Sam m elgut und S p ir itu s  nach Danzig.

—  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  1 4 . - 2 0 .  J u n i. Abendlaternen: 9*/r biS 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2  Uhr früh. "

8 P odgorz, 13. J u n i. (Der hiesige W ohlthätigkeitsverein) gab gestern 
im Garten zu Schlüffelmühle ein Sommerfest. Der Verein hatte sich 
M ühe gegeben, den Besuchern recht viele Abwechselungen zu bieten, w as  
ihm auch gut gelungen ist. Der Besuch namentlich seitens der Thorner 
war ein recht zahlreicher. D ie Ulanenkapelle konzertirte fleißig und gab 
außer dem 12 Program m num m ern noch ebensoviel Num m ern zu. D as  
E intrittsgeld brachte 80  Mk., die Verlosungen, Preissckießen, Preiskegeln  
und Tombola ungefähr auch 80  Mk. B rutto , so daß ein Ueberschuß von  
60  Mk. verbleiben dürfte.

Mannigfaltiges.
( H a n s  v. B ü l o w )  hat in Augsburg wieder eine Rede 

gehalten. Auf dem 2. schwäbischen Mufikfest hat er es für eine 
Ehre und Freude erklärt, „in der S tad t, die unseren größten 
M ann zu ihrem Ehrenbürger gemacht hat, dir Btsmarcksymphonie 
dirigiren zu können . . . .  Für Ihre S tadt Augsburg wird es 
alle Zeit ein unvergängliches Verdienst bleiben, den Fürsten B is ­
marck stets richtig erkannt und gewürdigt zu haben, den unver­
gleichlichen M ann, den ich unter dem Zischen der Reichshaupt- 
stadt-Phtlister geehrt habe. I n  einem hiesigen B latte las ich 
über ihn das treffliche und geistreiche Wort, das ihn als „ab­
gedankten Genius" bezeichnete, aber, meine Herren, uns ist er 
nach wie vor der Genius unseres Volkes, und wir scheuen nicht, 
das öffentlich auszusprechen, denn wir Deutsche fürchten, wie er 
selbst gesagt hat, nichts als Gott . . . .  M an soll nicht den 
Schöpfer über die Schöpfung stellen. Fürst Bismarck hat nicht 
allein das Deutsche Reich geschaffen. Ich habe heute die „Eroica" 
dirtgirt, und wie ich glaube, ist es eine gute Aufführung gewe­
sen, aber das ist nicht mein Verdienst, sondern das aller M it­
wirkenden. S o  hat auch Fürst Bismarck Mitarbeiter gehabt. 
Wer dem Deutschen Reiche die Spitze gab, war Ludwig II., Ih r  
unvergeßlicher großer König. D ie Hohenzollern haben das Reich 
gebaut, die Wtttelsbacher haben es durch ihre Kunstpflege ge­
schmückt, sie find das älteste deutsche Fürstengeschlecht und haben 
dem Deutschen Reiche die Waff- des Geiste« und der Kultur ver­
liehen. Dem erhabenen Hause Wittelsbach gelte mein Hoch!"

(Z u m  L a n t e n e r  K n a b e n m o r d )  theilt das „Klever 
Kreisblatt" a ls authentisch folgendes mit: Gegen Adolf Buschoff 
ist durch Beschluß der Strafkammer hier das Hauptverfahren 
eröffnet. Durch denselben Beschluß sind die Ehefrau und Tochter 
Buschoff außer Verfolgung gesetzt. D ie seitens der hiesigen 
Staatsanwaltschaft gegen die Außerverfolgsetzung der beiden letzt­
genannten erhobene Beschwerde ist durch den Strafsenat des 
Oberlandesgerichis zu Köln verworfen worden. D ie Verhandlung 
gegen Adolf Buschoff wird mithin höchstwahrscheinlich vor dem 
am 4. künftigen M onats hier seine Tagung beginnenden Schwur­
gericht stattfinden.

Telegraphische Depeschen ver „Thorner Ureffe".
W a r s c h a u ,  12. Juni. Wasserstand der Weichsel gestern 

Abend 1,29 Meter, heute früh 2,46 Meter.
W a r s c h a u ,  13. Juni. Wasserstand der Weichsel heute 

3,2V Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
13. J u n s s l l .J u n i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche ReichSanleihe 3V , V o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 4  0/  K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  */o . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ......................
Oefterreickische K r e d ita k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ....................................
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .............................................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i - J u l i ......................................................
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-Oktb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er J u n i - J u l i .............................................
70er August-Sepr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 1 3 - 2 5
2 1 3 -
1 0 0 - 3 0
1 0 6 - 7 0

6 7 - 2 0
6 5 - 5 0
96— 10

1 9 7 - 5 0
1 7 0 -
1 7 1 -  
1 8 2 -  
1 8 1 - 5 0
9 5 - ' / .

1 9 2 -
1 9 5 - 5 0
1 9 0 - 7 0
177— 70

5 1 - 8 0
5 1 - 8 0

3 7 -
3 5 -  70
3 6 -  50

4  pCt

2 1 3 - 6 0
2 1 3 - 3 5
1 0 0 - 4 0
1 0 6 - 7 0
6 7 - 6 0
6 5 - 6 0
9 6 - 4 0

199— 10
1 7 1 - 4 0
1 7 0 - 9 0
1 8 5 - 2 5
1 8 5 -

9 8 - ' / «
1 9 3 -
1 9 6 - 2 0
1 9 1 - 5 0
1 7 8 - 5 0

5 2 - 2 0
5 2 - 1 0

5 6 - 7 0
3 7 -
3 6 -
3 6 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  11. J u n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 3 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 25 000  Liter. 
Loko kontingentirt 58 ,50 Mk. B f , nickt kontingentirt 38,75 Mk. Gd.

Schurrrre Seidenstoffe von 8 5  P f .  an bis Mk. 12  
per M eter, sowie weiße und farbige neueste G enres 

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und 
^  zollfrei direkt an P rivate. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union, 
k llo lf  Krivkloi' L  Oie. in  2ürlok (Schweiz.)



Ziehung am 22. Juni I8S2. 
Hauptgewinne 90 000» 40 000 Mk. rc.4 V s s s 1 s r

6ltz lä -^ y1l 6ritz. S I .L k ? ^  R i
Porto und Liste 30 Pf.

K eocg ^ o se p li .
kerlin 6.,

< » rü i» 8 tL  » 8 8 «  2 .

ven l. ttauplgeivinn 6en 
lelrlen Weselei- l-ottsnie liel 

in meine XollelUe.

Heute verschied sanft meine > 
I  innigstgeliebte

I  öilimila.
Die trauernde Mutter

S t o s s
geb. 8okwar1r.

Thorn den 11. Ju n i 1892.
Die Beerdigung findet Dienstag »  

I  den 14. Ju n i nachmittags 5 Uhr »  
W  vom Trauerhause aus statt.

Betanntmachung.
Ueber das Vermögen der Juw elier

8 t» » « » »  und L « 8 » I 1 v  geb 8 »  
» » « t o v t t L  - 6 r « I I » » » » » ' scheu 
Eheleute in Thorn ist am 13. J u n i 
1892 vormittags 11 Uhr 30 M inuten  
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter k '.  6 « r t » t 8  in 
Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 12. Juli 1892.

Anmeldefrist
bis zum 3l« Juli 1892.

Erste Gläubigerversammlung
am 18. Juli 1892 vorm. 9 Uhr
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen Amts­
gerichts und allgemeiner Prttfungstermin

am 29. August 188>2 
vorm. 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 13. J u n i 1892.

4 V 1 vr«1»o
Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.
Lieferung von Bettungsbohlen, 

Rippen rc.
Die Lieferung von Bettungsbohlen, 

Rippen rc. soll an den Mindestfordernden 
vergeben werden.

Termin am 17. Juni 1892 vormittags
11 Uhr» bis zu welchem versiegelte Angebote 
mit der Aufschrist: „Berdingung von
Bettungshölzern" einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen Bu­
reau — Zimmer Nr. 10 — zur Einsicht 
aus und können auch gegen Erstattung der 
Schreibgebühren bezogen werden.

Artillerie-Depot Thorn.
Bekanntmachung.

Innerhalb  des Grenzbezirks find in 
der Weichsel drei eichene Schwellen 
und ein Birkenstamm gefunden. Der 
Verlierer resp. Eigenthümer wird auf­
gefordert, seine Rechte binnen 6 M o­
naten bei uns geltend zu machen.

Thorn den 10. J u n i 1892.
Königliches Hauptzollamt.

Oeffenlliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 15. Juni cr. 

vormittags 19 Uhr
werde ich auf dem Marktplatze in Schönsee

ein Büffet
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. liiraA LL .
_______ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Priiwiirung ganzer bäuerlicher 
Wirthschaften.

Der Centralverein westpreußischer 
Landmirthe beabsichtigt, in diesen: 
Som m er eine Prämiirung bäuerlicher 
Wirthschaften in den Kreisen Neustadt, 
Elbing, Culm nnd Thorn vorzu­
nehmen und hat für jeden Kreis drei 
Preise zu 3 00 , 200  und 100 Mk. für 
die drei besten Wirthschaften als P rä­
mien ausgeworfen.

Besitzer oder Pächter bäuerlicher 
Wirthschaften, welche ca. 50  Hektare 
bewirthschaften bezw. nicht mehr wie 
ca. 120 Mk. Grundsteuer-Reinertrag 
zahlen und an der Concurrenz Theil 
zu nehmen gedenken, wollen hiervon 

bis spätestens 29. Juni cr. 
dem Oekonomie-Rath V r .  O s » » I o r  
in Danzig M ittheilung machen, von 
welchem auch alle auf diese Concurrenz 
bezüglichen Papiere zu beziehen find.

Die Hauptverwaltung 
des Central-Vereins westpreußischer 

Landwirthe.

Kräftige AkbkitsM k
z« verkaufen. Näheres zu erfragen im 
Baubureau des Maurermeister
Mauerstraße Nr. 55, 1. Etage.

Ich bin zurückgekehrt.
v r .  W o l p v .

Konkurs K .M r t z M r A  Schönste.
Das W a a re n la g e r, bestehend aus:

Schnittwaaren, Manufakturen nnd 
Materialwaaren,

wird billigst ausverkauft.
Der Konkursverwalter.

____  Kuslav sseblsuer, Thorn._______

Hsusbkschtt-Vmi»
Istoi'N.

Uachweis-Kuveau
» r « I t « 8 t r » 8 8 v  X r .  8  I I  V r p .

(im Hause des Herrn 0. 8okarf)

vom 15. Zuni ab.
Daselbst unentgeltlicher Nachweis 

von zu nerruiethenden Wohnungen 
pp., zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

Der Vorstand.______

Allgemeine Deutsche 
landwirthschaftliche Ausstellung

Königsberg i. Pr.. um  16.— 20. Im i 1882.
Auf der 6. Wanderausstellung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft werden 

zur Ausstellung und Vorführung kommen 339 Pferde, 810 Rinder, 450 Schafe, 242 
Schweine, Geflügel, alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse und Hilfsmittel, sowie 2500 
landwirthschaftliche Gerälhe.

Die Ausstellung ist täglich von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends geöffnet. Gleich­
zeitig findet die Wanderversammlung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft statt, 
bestehend aus Versammlungen, landw. Ausflügen und Abendunterhaltungen.

Deutsche Landwirthschasts-Gesellschast.

lokomobilon vMpklllMllMIlund
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,

Hochdruck- D und Compound-System.

vmck-NiMllWN
in allen Größen, unter G a ­
ra n t ie  für unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a­
terialien uus der Fabrik von 

U s L ir r iv lL  
M annheim

empfehlen und halten Lager

W »  L  k t z M , General- 
Agenten ,

M aschinen-K agrr »nd  M asch i,» -n -R epara lu r-A nfta lt. 
Säm m tliche M aschinen « nd  G erä ts t-  f i i r  K andw irthfchaft nnd  In d u s tr ie .

Bildung
vonRenteilgütern.

I n  Hohenhaufkn, Post Renczkau, 
Bahnhof Fordon und Schulitz, dem­
nächst Damerau, ist zur Parzellirung 
ein Termin angesetzt

am 21. Ju n i cr.
von morgens 8 Uhr ab 

in der Schule. Drainirter, gut kulti- 
virter, milder Rüben-Lehmboden. Vor­
zügliche 2- und 3 schlinge Wiesen. Zur 
Anzahlung sind pro Morgen 20 Mark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder

der Gutsvorstano.

k i j v u t v r i « .  " M U "

1. Xorloviski,
^  S r v ! t « 8 t r .  8 S  ( S S ) .

C Frühjahrsfücher.
Glacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirme und Stockt.
Dravsllen.

H lr« 8 8 S  ^ » 8 » » I » I
von

Gelegenheits-Geschenken.
< M » 1 » » t« r i« .

Dr. Sprangcr'sche Magentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Msgenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

§tt»ichuh-Nttk«ilf
an der Desenfionskaserne (Uferbahn).

Freitag den 17. Juni cr. 
nachmittags 3 Uhr

sollen ca. 50 Rmtr. gutes Brennholz
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden._____________

l l l s v i e i W l m l M
ertheilt L .  S l l r o r v s K I ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen CoppernikuSstr. 4, >1.
Vorzüglichen

Cngl Porter
(flaschenreif) empfiehlt billigst

kegllon, Gerechteste. 7.
Kräftigen Mittagstisch

L 50 Pf., in und außer dem Hause, em­
pfiehlt « ö p p H N )  Schillerstr. 15.

Daselbst ein möbl. Zim. f. 1—2 Herren, 
mit auch ohne Beköstigung, zu verrnielhen.

Feinsten
LL»»1ivvrss,tt

empfiehlt
1 br. W., geb. 63 i. Mecklenb.,
1. D c R iU U l, v. Stoertebeeker a. d. Old 
Fashion (engl. Hlbt.), 1^, 1600 M.
9  ostpr. F.-St., geb. 80,

1«s, 800M. (v. r. Brand­
narben). Beide Pferde sind gut geritten, 
sehr gängig u. gesund, f. leicht, od. mittl. 
Gewicht, zu jedem Dienst zu verwenden, 
Nr. 1 befand, für Adjutanten, Jagd- auch 
Rennzwecke, Nr. 2 tadelloses Damenpferd, 
würde auch im Wagen gehen.

Rittmeister Frhr. von ^rangel-Thorn.

Reitpferd,
brauner Wallach, 5 Jahre 
alt, für mittleres und schwe­
res Gewicht, steht zum Ver­
kauf.

Seglerstr. 27.
Wegen Aufgabe des Fuhrgeschäfts stehen 

3 starke guterhaltene 3- und 4zöllige

WM- Wagen "HW
sehr billig zum Verkauf.

Kantine Buchtafort.
LMöbl. Zimm. mit u. ohne Pension für 

1—LHerren z. v. Schuhmacherstr. 27. 
ci>ie vom Herrn Rechtsanwalt kole^n be- 
^  mahnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. vreoliaü, Culmerstr.

M  ännergesangverein

„Liederfreunde".
H e il« .  Montag 9 Uhr bei Mloolsl.

< ^ ie  Lose znr 1. Klaffe 187.
Lotterie bleiben den bis­

herigen Spielern nur bis zum 
18. d. abends 6 Uhr reservirt.

v ttU L lrv ir ,
___________ Königl. Lotterie-Einnehmer.
A in  der deutschen, polnischen und rusfi- 
^  scheu Sprache mächtiger junger M ann 
sucht von sogleich Stellung als Schreiber. 
Zu erfragen in der Expedition dieser Ztg.

Unterricht
in feiner Dameuschuei-erei ertheilt

I ' I o r a  v o r»  8 L ^ ü I o * v » I i» )
Baderftrahe L.

Selbstständi-e TaiSeuarbeilerinnen kön- 
nen sich daselbst m elden.__________
stteübte Uählerinnen zur Damenschnei- 

derei können sich melden bei
Gerstenstr. 16.

Tidcllsse I» Eßkutaffrl«
wie

8 v I » n v v 9 » « I i« » ,
8 p ä 1 «  L o g « » ,

V » 1 » v r '8 v l» «
empfiehlt und liefert frei ins Haus
ämaml lülüllei-, Culmerstr. 2V.
Ein goldenes Medaillon
Sonntag verloren. Gegen 5 Mark Be­
lohnung abzugeben bei IsoLlVHvslLi, 

_____Breitestr. 35.

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. 0ombeo>v8l(i'schen Buchdruckerei.

Line Mlnnmg: ^L stö -/
höchstens 2 Tr. hoch, vom 1. Ju li oder 1. 
August cr. wird in Thorn gesucht. An­
gabe des M ie tp reises und der Lage erbittet 

Amtsrichter, Lövau Westpr.
Eine große Wohnung
:m. Gerechteste 6, 3 Tr. Zu erfr. 2 Tr. 

lA in gut möbl. Zim. zu verm. Zu erfr. 
^  unten im Laden Heiligegeiststr. 17.

zu verm.

^  ist eine Wohnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen._________________________
Hochherrschaftliche Wohnung 

mit Uerarrda und Gärtchen (Jnh. Hr. 
Major XlLmrotll), vom 1. Okt. zu verm. 

Kvomberger Vorstadt, Thatstr. 24.

Drei Läden
und zwei Wohnungen sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

_______ 6 .
^ i n e  kleine Wohnung fiir 80 Thaler von

sLin freundl. Zimmer pari. nebst ^abinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.

möbl. Zimmer nactr vorn, 1. Etage, 
1 sofort zu verm. Elisabethstr. 14.

!. klage Brillkenstrabe l?>20.
Eiilkhrrkschi>stl.W«h«ms
6 Zimmer, Badestube nebst Zubehör ver­
muthet vom 1. Oktober 1892
___  v. Sourkovsk!, Thorn.

herrschaftliche Wohnung 1 Treppe ist 
^  total prachtvoll renovirt und steht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Besichtigung.

1 WohnkeVer» in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewesen.

Speicherrüume und LagerkeÜer zu 
vermiethen.______Brückenftr. 18, 2 Tr.

A n  Laden nebst Wohnung
von 3 Stullen, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. Nax t.ange, Elisabethstr.
4 Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör u. 
^ Gartenland v. I. Oktober cr. zu verm. 
Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. /t. Kälber.

1 - S gut möbl Ztmmrr zu verm.
___________ Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.

Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burschengelaß von sof. z. v. Kreiteftr. 8.
Mkllinstr. 8 8 , "Ut E  V-rd-r,im.m. a. o. Beköst. z. verm.

Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22

s »  w k «
sLin fein möbl. Zimmer nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s. z.v. Gerechteste 6, III.

Modi. Zimmer m. Kab. v. sof. zu verm. 
Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg._____________
M ^ohrrnrrg von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).
M ^ohnurrge», in der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, und in der 2. 
Etage von 6 Zim. nebst Zubehör, a. W. 
mit Pferdestall, von sofort zu verm. Neust. 
Markt 11. Gest. Adressen in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

M«Wt-Uerkiil.
Am 15. d. Mts. keine Uebung. Die 

nächste Proke zu der für den 22. d. Mts. 
in Aussicht genommenen Aufführung (Som­
merfest) soll am SO. d. M ts. stattfinden.

Der Vorstand.
Schützen-Garten.

Dienstag den 14. Juni cr. 
Zum Besten des Garnison- 

Unterstntzungssonds.
Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 2 0  P f.

Bon 9 Uhr ab 10 Pf.
I ' I v I s e l L l r n u v r ,

Korpsführer.

V aterl. N M i i - V m l i i .
Das

Z om ttfk jt
findet

15. Zum  n . nachmittags 4 Uhr 
im Ziegeleipark statt

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Musik-Dirigenten Herrn L>»«tL«,»»rUiLin.

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten wir am 15. Ju n i zu Frau k. käolpli» 
Frau l,. Dauben, Frau 8opkle 6olä8obmiät, 
Frau 6. kiltler oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Restaurant zu senden. 
Eintritt 2« Pf. Kinder frei.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand:

k väw ig  ä ä o lp k . lu iie  von kroäoivgüL. 
luna Dauben. 8 o p k ie  Kolrlaobm iäl. Diana 
von klagen. D lara k ittlen . k e n r ie tto  
1.!näau. k m a lie  P a8tor. D b arlotle  >Varäa.

Mittwoch den 15. Zuni 1892
I» »  8 » » I «  ^ r t « 8 l » » c « 8

I n  V ls o r » .

1. Populärer Vortrag
des

llv . L r s s l a «  O r> n sk i
über Okkultismus

(geheime Lehren in den egyptischen Tem­
peln) vom theoretischen und experimentalen 

Standpunkte.
1. Theil.

Die okkultistische Wissenschaft. Die Existenz 
des Okkultismus im Alterthum. Die Theorie 
des Okkultismus und die praktische Anwen­
dung der physiogonistischen, androgonisti- 
schen, kosmogonischen und theogoniscden 
Lehren in gegenwärtiger modernen Wissen­
schaft. Die Geschickte und Philosophie des 
Okkultismus. Konklusion.

S. Theil.
Die praktische Anwendung des Okkultismus.

Magnetismus und Hypnotismus. Ge- 
sckichte des Hypnotismus. Charcot und 
Preyer und der große Hypnotismus. Bern­
heim, Heidenhain, Czermak und die Sugge­
stion. Die Anwendung des Hypnotismus 
in der Medizin, Pädagogie und Justiz- 
Dr. Luys, Professor der Medizin in Paris 
und Arzt im Hospital „Charit6", und Ü ber­
tragung der Krankheiten vermittelst des 
Magnets. Erfolge des Prälegenten in der 
Anwendung der neuesten Heilmethode der 
Nervenkrankheiten in der Klinik des Dr. Luy§ 
in Paris.

3. Experimentaler Theil.
Beobachtung der Erscheinungen bei hypn^ 

tisirten eingeschläferten Personen. Klassische 
Phasen von Charcot und Preyer. 
Suggestion nach Heidenhain, Mendel und 
Bernheim. Phänomenen der Suggestiv^ 
und Denkungsart nack Dr. Richet und 
Dr. Ochorowicz.

Preise der Plätze:
Reservirte Plätze in den ersten ReihA 

1,50 Mk., in weiteren 1 Mk., Stehplatz 50 P>-
Killets sind zu haben in der CigsrreN- 

handlung des Herrn V .
Breitestraße, sowie in den Buchhandlung^ 
der Herren und -

Anfang 8Vs Uhr.
1 g.m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr^^

Tätlicher Kalender.

1892.

August .

1S

f
Druck u»d Verlag vv» C. Lom brow ikt in Thor».


